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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schuſplatz Rr 5,

Merſeburg

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Gprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblakk für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Einundſechszigſter Jahrgang.
Donnerſtag den 6. December.X 287. 1888.

z c e WVierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poß dezogen 1,50 Marl,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 M

Amtlicher Theil.

Der Entwurf des Haushaltsetats
der Stadt Merſeburg für das RNech-
nungsjahr 1888,/90 wird der Vorſchrift in
g 66 der Städte- Ordnung gemäß S Tage
lang im Communal- Bureau zur Einſicht
aller Einwohner der Stadt offen gelegt.
Merſeburg, den 4. December 1888.

Der Magiſtrat.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 5. December 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Der Kaiſer erledigte
am Dienſtag Vormittag zunächſt mehrere dringende
Regierungsarbeiten, konferirte hierauf mit dem
General von Hahnke und hörte den Vortrag
des Grafen Monts. Vor dem Diner empfing
der Kaiſer zahlreiche Offiziere. Jn den näch
ſten Tagen wird Prof. Gneiſt dem Monarchen
über das geplante HuttenSickingen-Denkmal in
Kreuznach Vortrag halten.

Die Kaiſerin Auguſta iſt am Dienſtag
Abend von Koblenz abgerciſt und wird heute
Mittwoch Vormittag in Berlin erwartet.
Ebenfalls dort ankommen werden der Großherzog
und die Großherzogin von Baden. Die letztere,
die Tante Kaiſer Wilhelms II., feierte am
Montag in ſtiller Zurückgezogenheit ihren Ge-
burtstag.

Beim Grafen Herbert Bismarck fand
Montag Abend ein parlamentariſches Diner ſtatt,
bei welchem alle Reichstagsparteien, mit Aus-
nahme der Sozialdemokraten, vertreten waren.
Hausminiſter von Wedell machte die Mittheilung,
daß das Befinden des Kaiſers durchaus be
friedigend ſei.

Die Ausrüſtung der erſten deutſchen
Emin-Paſcha-Expedition, deren Führung
Premier- Lieutenant Wißmannübernimmt, wird
in etwa drei Wochen beendet ſein. Wißmann
hat ſeine deutſchen Begleiter bereits ausgewählt,
weitere Meldungen für die Expedition ſind alſo
nutzlos.

Parlamentariſches. Die Budget-
kommiſſion des Reichstages genehmigte am
Dienſtag die außerordentlichen Forderungen des
Militäretats. Geſtrichen wurde nur der Bau
eines Magazins in Magdeburg. Die Ge-
ſchäftsordnungskommiſſion erklärte das Mandat
des freikonſervativen Abg. Bormann in Folge
ſeiner Rangerhöhung für erloſchen. Die frei
ſinnige Partei will einen Antrag auf Vor
legung eines Weingeſetzes einbringen.

Jn Hannover iſt der Verſuch der
Bildung eines deutſch- nationalen Ar-
beiter- Bundes gemacht worden. Die in der
Verſammlung zahlreich anweſenden Social-
demokraten lehnten indeſſen die Jdee rundweg
ab, es kam nicht einmal zur Statutenverleſung.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Wilhelm II.
richtete ein her z liches Glückwunſchtele-
gramm an Kaiſer Franz Joſeph zu
deſſen Jubiläum, in welchem er ſeiner perſön
lichen Freundſchaft Ausdruck gab und des un-
erſchütterlichen Bundes beider Reiche ge-
dachte. Kaiſer Franz Joſeph und die Kaiſerin
Eliſabeth ſind aus Schloß Miramare wieder in
Wien angekommen. Die wohlthätigen Spenden,
welche zum Kaiſerjubiläum von Landtagen, Ge-
meinden, anderen Körperſchaften und Privaten
im ganzen Reiche gegeben worden ſind, werden
auf annähernd 25 Millionen Gulden geſchätzt.

Nach einer Meldung der Wiener N. Fr. Pr.
aus Trieſt wurde in Venedig ein Jrredentiſt
verhaftet, welcher eben im Begriff ſtand, ſich
nach Trieſt einzuſchiffen. Dem damals noch in
Miramare bei Trieſt weilenden Kaiſer Franz
Joſeph wurde von der Verhaftung Kenntniß ge-
geben, doch fand der Monarch keinen Anlaß,
ſeinen Aufenthalt abzukürzen oder irgend welche
Vorkehrungen zu treffen. Als Beweis hierfür
gilt, daß das Kaiſerpaar bei der Abreiſe bei
vollſtändiger Finſterniß den weiten Weg durch
den Schloßpark von Miramare bis zur Eiſen-
bahnſtation zu Fuß und nur in Begleitung
eines Laternenträgers zurücklegte.

Jtalien. Der kürzlich zum Hauptmann im
5. italieniſchen Jnfanterie- Regiment zu Rom er-
nannte Kronprinz von Jtalien wurde dieſer
Tage dem in Parade aufgeſtellten Regiment
präſentirt. Der Kronprinz erhält die 1. Kom-
pagnie.

Frankreich. Der Soldat Allyre vom 137.
Regiment wurde vom Kriegsgericht zu Nantes
zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er dem
italieniſchen Konſul in Nantes eine Lebelpa:rone
zum Kauf angeboten hatte, ohne zu wiſſen, daß
er keinen Berufs, ſondern einem kaufmänniſchen
Konſul franzöſiſcher Nationalität ſchrieb. Die
Pariſer Kammer begann die Berathung der
großen Militärforderung von 500 Millionen.
Die Annahme gilt als ſicher. Der Abg. Gilly
iſt wegen ſeiner Schmähſchrift von ſeinem Amte
als Bürgermeiſter von Nimes ab geſetzt. Das
Strafverfahren wird gegen ihn eingeleitet
werden.

Spanien. Jn den ſpaniſchen Kortes hat
das Miniſterium jetzt den Geſetzentwurf auf
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes
eingebracht. Man hofft auf Annahme der Vorlage.

Rußland. Aus Petersburg kommt die
Meldung, Miniſter von Giers werde den ent-
ſchieden panſlawiſtiſchen Geheimrath Schiſchkin
als Gehilfen erhalten. Freuen wird ſich der
Miniſter darüber ſchwerlich. Die Köln. Ztg.
ſieht in den ruſſiſchen militäriſchen Vorbereitungen
keine augenblickliche Bedrohung des
Friedens, wohl aber eine langſame Mo-
bilmachung größten Stils. Das Blatt
hofft, es werde der unveränderten deutſchen Politik
und Fürſt Bismarcks Staatskunſt gelingen, die
allſeitigen guten Beziehungen zu erhalten.

ark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Serbien. Das mit der Ausarbeitung
einer neuen Verfaſſung betraute Comitee
hat ſeine Arbeiten beendet. Der König hat ſich
mit der Arbeit einverſtanden erklärt und auf
Grund derſelben eine Anzahl von Staatsräthen
ernannt. Jm Lande herrſcht völlige Ruhe, ſeit
die Behörden den letzten Wahlexceſſen entſchloſſen
Einhalt gethan haben. Milan Chriſtics, der bis
herige Kabinetsſecretär des Königs, iſt zum Ge
ſandten in Berlin ernannt.
Poarlamentariſche Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. (7. Plenarſitzung vom 4. De
cember) Das Haus iſt wiederum mäßig beſetzt, während
die Tribünen ziemlich gefüllt ſind am Bundesrathstiſche
Staatsſekretär v. Bötticher und Kriegsminiſter Bron-
ſart von Schellendorff,

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung nach 1 Uhr
mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats bei
dem Spezialetat der Verwaltung des Reichsheeres fort. ſo
weit derſelbe nicht noch der Vorberathung der Budgetkom
miſſion unterliegt.

Abg. Dr. Baumbach freiſ.) bringt die Frage zur
Sprache, wie weit die bereits ſeit längerer Zeit in Fluß
befindliche Angelegenheit, betreffend die Fürſorge für die
Familien zu Uebungen eingezogener Reſerviſten und Land
wehrleute in Friedenszeiten bis zum gegenwärtigen Zeit
punkt gediehen ſei, worauf

Kriegsminiſter Bronſartv. Schellendorff erwidert,
daß die Frage, ſoweit dieſelbe das Reſſort der Heeresver
waltung berühre, abgeſchloſſen ſei, daß jedoch die Spenial-
frage nach der Höhe der betreffenden Unterſtützungsſätze, ſo
wie verſchiedene andere Detailfragen in das Gebiet der
inneren Verwaltung gehörten.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt als Vertreter des
Reichsamtes des Jnnern, daß über die Zahl der zu Ueb-
ungen eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute ſtati
ſtiſche Erhebungen veranlaßt worden ſeien, daß jedoch ver
ſchiedene Fehler bei den bezüglichen Aufnahmen, ſowie
Jnkonſequenzen mannigfacher Art zu Tage getreten ſeien.
Nachdem letztere indeſſen beſeitigt worden, ſei für das
Reichsamt des Jnnern die Möglichkeit gegeben, mit dem
Reichsſchatzamte ein diesbezügliches Geſetz zu vereinbaren
über den Zeitpunkt des Zuſtandekommens der Vorlage
aber, deren Vereinbarung durchaus den Wünſchen der ver
bündeten Regierungen entſpreche, könne er nichts Poſitives
mittheilen, denn nach dieſer Richtung hin hätten ihn
anderweitig gemachte Erfahrungen vorſichtig gemacht
(Heiterkeit.)

Abg. Rickert (freif.) führt unter Bezugnahme auf ver
einzelte Vorkommniſſe, namentlich in Horka in Schlefien.
Jſerlohn, Haspe, Görlitz, Braunſchweig, Syke u. a. O,
lebhafte Klage über die politiſche Agitation, deren ſich unter.
den Augen des Kriegsminiſters zahlreiche Kriegervereine
ſchuldig gemacht hätten. (Beifall links.)

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff
erklärt zunächſt, daß die Beſchwerden des Vorredners fich
an eine völlig falſche Adreſſe richteten, denn er als Kriegs
miniſter habe mit dem Verhalten der Kriegervereine
ſchlechterdings nichts zu thun, außer daß er allerdings den
lebhaften Wunſch hege, die Kriegervereine möchten ztr
möglichſt hoher Blüthe gelangen und die Erinnerungen
aus der activen Dienſtzeit, ſowie den Geiſt der Treue und
Hingebung an König und Vaterland auf das eifrigſte
pflegen. (Bravo!) Die Organiſation der Kriegervereine
baſire allerdings auf der Allerhöchſten Kabinetsordre aus
dem Anfang der 40er Jahre, nach deren Exiſtenz der Vor
redner gefragt habe. Seine Antheilnahme an der Ent
ſcheidung die Kriegervereine betreffender Fragen werde nur
in dem Falle erforderlich, daß ein Kriegerverein die Be
willigung einer eigenen Fahne nachſuche und hier habe er
mit dem preußiſchen Miniſter des Jnnern die Vereinbarung
getroffen, daß man an derartige Bewilligungen nur die
generelle Bedingung knüpfen müſſe, daß ſich die betreffenden
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Kriegervereine die Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und
Vaterland, ſowie die Ausſchließung von Politik und Reli-
gion aus dem Rahmen der zu pflegenden Vereinszwecke
zur Pflicht machten einen anderweitigen Einfluß auf die
Geſtaltung der Kriegervereins Statuten habe er abſolut
nicht auszuüben, vielmehr ſeien in dieſer Hinſicht die
Landräthe kompetent. Jm übrigen hätten die hier ge-
machten Ausführungen des Abg. Rickert, welche ohne jede
Namensnennung erfolgt ſeien, für ihn lediglich den Werth
von anonymen Anzeigen, die in den Papierkorb gehörten.
(Bravo! rechts.)

Königl. ſächſiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrathe
Oberſtlieutenant v. Schlieben erklärt gegenüber den
43 die Leitung des ſächſiſchen Kriegerbundes gerichteten

ugriffen, daß die Mitglieder der ſächſiſchen Kriegervereine
durchaus nicht zu einer beſtimmten Stellungnahme bei
den Wahlen, ſondern lediglich zur Ausübung ihrer Wahl
pflicht überhaupt aufgefordert worden ſeien.

Abg. Richter (ſfreiſ.) polemiſiert gegen den Herrn
Kriegsminiſter, der ſtatt prinzipiell zu der hier zur Sprache

ebrachten Angelegenheit Stellung zu nehmen, ſich hinter
Formalien verſteckt habe außerdem fragt er an, ob ſich
die Nachricht der „Köln. Ztg.“ beſtätige, daß zur Ver
mehrung der Artillerie 40 bis 50 Millionen Mehrbewillig
ungen gefordert werden würden.

riegsminiſter Bronſart v. Schellendorff hält
auch dem Vorredner gegenüber den dem Abg. Rickert

eingenommenen Standpunkt in der Frage der
riegervereine voll und ganz aufrecht inbezug auf die

von dem Vorredner zur Sprache gebrachte eventuelle Ver
mehrung der Artillerie läßt der Herr Miniſter die Frage,
ob gegenüber von anderer Seite unternommenen Vermeh-
rungen des artilleriſtiſchen Materials ein Ausgleich noth
wendig erſcheinen könne, zur Zeit noch offen, erklärt indeſſen
pofitiv, daß es bezüglich der von der bezeichneten Zeitung
normirten Summe an jeder Grundlage fehle.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) ſpricht ſich gegen jede
etwaige weitere Mehrforderung zu militäriſchen Zwecken, ſowie
jede politiſche Agitation der Kriegervereine aus, gegen welche
eventuell auf dem Wege der Auflöſung vorgegangen werden
müſſe, während

Abg. Rickert (freiſ.) die Minderheit des Reichs
tages dagegen zu verwahren ſucht, daß von Mit-
gliedern deſſelben vorgetragene Beſchwerden ſeitens des
Miniſters als Papierkorbarbeit bezeichnet reſp. behandelt
würden, während

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff
bei der Erklärung beharrt, daß die Auslaſſungen
des Abg Rickert für ihn lediglich den Charakter von
anonymen Denunziationen beſäßen. Jm Lauf der Debatte,
die neue Momente nicht mehr zu Tage zu fördern vermag,
nimmt auch

Abg. Baumbach- Altenburg (Reichsp.) auf Gruudſeiner circa 18jährigen Seſehrnitgen als Verbands

präfident der Thüringer Kriegervereine das Verhalten der
ſelben gegen die erhobenen Angriffe in Schutz, indem er
ausführt, daß nur ſolche Perſonen von denſelben ausge
ſchloſſen würden, welche ſich durch erwieſene Thatſachen im
Gegenſatz zu der Vereinsdeviſe: „Mit Gott für Kaiſer
und Reich, für Fürſt und Vaterland!“ geſetzt hätten.“
Ferner bekämpft nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Richter (freiſ.) und Dr. Windthorſt (Centr.), die ſich
vollſtändig im Rahmen ihrer erſtmaligen Auslaſſungen
bewegten,

Abg. von Helldorff (konſ.) auf das energiſchſte die
hier von den Rednern der Oppoſition vertretene Theorie,
als ob der Herr Miniſter aufgrund von Mittheilungen
ungenannter Perſonen oder bloßer Zeitungsmeldungen
jederzeit von einem Mitgliede des Parlaments zur Ver
antwortung gezogen werden könne. Die Theorie müſſe vor
dem Lande auf das entſchiedenſte desavouiert werden, denn
der Herr Miniſter ſei thatſächlich in keiner Weiſe veroflichtet,
jedem einzelnen Abgeordneten über jede beliebige Angelegen
heit in liebenswürdigſter Weiſe Rede und Antwort zu
ſtehen. Allerdings müſſe auch er wünſchen, daß die poli-
tiſche Agitation den Kriegervereinen fern bleibe, allein die
von dieſen Vereinen übernommenen Pflichten hätten auch
gewiſſe natürliche Wirkungen im Gefolge, denn die Krieger
vereine ſeien nicht allein zur Pflege kameradſchaftlichen
Sinnes zuſammengetreten, ſondern ſie hätten vor allen
Dingen Treue gegen Kaiſer und Reich, gegen Fürſt und
Vaterland gelobt, und mit dieſer Thatſache träten nicht
gewiſſe Parteien an fich, wohl aber das jeweilige Verhalten
einzelner Parteien in Konflikt, ein Umſtand, mit dem man
ſchlechterdings rechnen müſſe. G genüber einem erneuten
Angriff des Abg. Richter auf die Kriegervereine erklärt
Redner ſeäter, daß die Mitglieder von Kriegervereinen doch
nicht als ſolche, ſondern als Staatsbürger ihr Wahlrecht
ausübten; ferner giebt er gleichfalls dem freiſinnigen
Parteiführer gegenüber die Erklärung ab, daß er es unter
ſeiner Würde halte, auf die Entſtellungen einer von ihm
(dem Redner) gethanen Aeußerung, welche ihm als Beweis
einer ſervilen Geſinnung ausgelegt worden, auch nur mit
einem Worte einzugehen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.)

Abg. Bebel (Sociald.) fragt in ſeiner äußerſt lang
athmigen und trotzdem wenig neues Material beibringenden
Rede zunächſt au, ob die Verfüzung, nach welcher nur
ſolche Armeelieferanten berückſichtigt werden ſollten, welche
keine Socialdemokraten beſchäftigen, noch beſtehe, und legt
ſodann unter vielfacher Wiederholung bereits bei früheren
Gelegenheiten vorgetragener Einzelheiten über den Fall
Ehrenberg dem Kriegsgericht die Schuld für die n
Flucht des in den höchſten Geſellſchaftskreiſen verkehrenden
und als Polizeiſpion benutzten Mannes zur Laſt.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff
welcher der Anſicht iſt, daß junge Leute, deren Begriffe
beim Eintritt in die Armee vielleicht etwas verworren
ſeien, doch durch den militäriſchen Geiſt bald vollſtändig,
von den ſozialiſtiſchen Jdeen geheilt werden müßten, lehnt
jede Kritik über das Verhalten des betreffenden Kriegs
gerichtes in Sachen Ehreuberg pure ab; das General
auditoriat werde wohl wiſſen, was ſeines Amtes ſei.
(Bravo! rechts.)

Abg. Dr, Hartmann (konſ.) führt entgegen der
laxen Anſchauung des Abg. Richter bezüglich der Stellung
von Socialdemokraten gegenüber den Kriegervereinen aufs

überzeugendſte aus, daß Socialdemokraten nicht in Krieger
vereine gehörten, deren Deviſe: „Mit Gott für Kaiſer und
Reich, für Fürſt und Vaterland!“ ſie ohne Lüge und
Heuchelei nicht gut heißen könnten, und in der That ent
gegnete Herr Bebel auf die directe Frage des konſervativen
Redners, ob er jene Deviſe unterzeichnen könne, „Darauf
habe ich nicht zu antworten!“ Herr Liebknecht habe zwar
in ſeiner neulichen Rede erklärt, auch die Socialdemokraten
würden gegen Frankreich marſchieren, allein er habe die
Bedingung geſtellt, „wenn jenes angreife“; in dieſer Be-
dingung liege aber eine große Schwierigkeit, denn faſt bei
jedem Kriege ſei die Frage noch ſtreitig geworden, wer der
Angreifer geweſen, und Herr Liebknecht wolle ſich wahr
ſcheinlich nach dieſer Richtung hin die Entſcheidung ſelber
vorbehalten. Er glaube allerdings, daß die großen Maſſen
einen derartigen Vorbehalt nicht machen würden, ſondern
daß es im allgemeinen, ſobald Gefahr im Verzuge, heißen
würde: „Ein Hundsfott, wer das Vaterland verläßt!“
Jndeſſen ſei er dennoch nach wie vor der Anſicht, daß in
den Militärvereinen für Socialdemokraten kein Platz ſei.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.)

Nachdem der Titel „Gehalt des Miniſters“ ſchließlich
bewilligt worden, wird die Weiterberathung auf Mittwoch
1 Uhr vertagt.

Schluß gegen 5 Uhr.
Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.

Freyburg, 4. December. Herr Bürger-
meiſter Kahle hat ſein Entlaſſungsgeſuch zum
I. April des folgenden Jahres eingereicht und
wird um die genannte Zeit nach Berlin über-
ſiedeln. Jn der Nähe von Zeuchfeld verun-
glückte heute Morgen der Landwirth Schmidt
von dort beim Ausheben eines ſteinernen Weg
weiſers dadurch, daß letzterer umfiel und den
Sch, der unvorſichtigerweiſe ſtehen geblieben
war, unter ſich begrub. Die Verletzungen waren
derart, daß der Tod ſofort eintrat.

e09cocal Nachrichten.
Merſeburg, den 5. December 1888.

8 „Zeit iſt Geld,“ das merkt man niemals
im ganzen Jahre mehr, als zu Weihnachten.
Wer Geſchenke für liebe Angehörige anfertigt,
ſieht mit Schrecken die Tage entſchwinden, und
ſo ſtehen wir jetzt ſchon nur noch drei Wochen
vor Weihnachten. Drei Wochen wollen wenig
ſagen, und bei dieſem häßlichen, dunklen December-
wetter, das oft ſchon Nachmittags zur Lampe
greifen läßt, ſcheinen die Tage doppelt ſchnell
zu ſchwinden. Jn den Kaufläden ſind die Vor
bereitungen für das Feſt bereits beendet, das
Lager iſt nun mit allerlei zu Geſchenken ſich
eignenden Gegenſtänden kompletiert, jetzt kommt
es nur noch auf die Käufer an. Aber trotzdem
Excellenz von Stephan alljährlich das Publikum
ermahnt, mit den Weihnachtsſendungen bei
Zeiten zu beginnen, das Gros kauft und ver-
ſchickt doch erſt unmittelbar vor Weihnachten.
Auch die Geſchäftsleute, welche bitten, ſich mög-
lichſt frühzeitig zu verſehen, predigen zum nicht
geringen Theil tauben Ohren, obwohl ſie es
nicht nur recht gut meinen, ſondern auch practiſch
Recht haben. Aber, woran nicht ohne Erfolg
appelliert werden kann, das iſt, Weihnachts
geſchenke, die zur definitiven Fertigſtellung noch
der Hand des Handwerkers bedürfen, ſo bald
wie möglich dem letzteren zu übergeben. Wie
viele Paare geſtickte Schuhe z. B. prangen nicht
alljährlich zum Chriſtfeſte auf den Tiſchen, denen
noch die Schuhmacherarbeit fehlt? Nun, am
Heilig Abend ſieht der Beſchenkte gern darüber
fort, „daß der böſe Schuhmacher die Schuhe
nicht mehr fertig machen wollte,“ aber hübſcher
iſt es jedenfalls, wenn das Geſchenk wirklich
gleich verwendbar iſt und nicht blos Stückwerk.
Das Publikum hat es ja ganz in ſeiner Hand,
den Weihnachtstiſch ruhig und behaglich zu
arrangieren, und braucht nicht am Heilig
Abend ängſtlich zu harren, ob nun wohl der
zum Handwerker geſchickte Gegenſtand wirklich
fertig zurückkommt. Jn der letzten Woche ſpannt
ſchon jeder Geſchäftsmann ſeine Kräfte auf das
Aeußerſte an, um fertig zu ſchaffen, was zu
ſchaffen iſt, aber die Stundenzahl des Tages
kann er auch nicht verdoppeln, wenn alle Auf
träge nun mit einem Male kommen. Darum
alſo rechtzeitige Beſtellung. Und noch
Eins möchten wir hinzufügen: baare Bezahlung. Mancher kleine Geſchäftsmann hofft und

rechnet auf eine gute Baar- Einnahme zu Weih-
nachten, um auch den Seinen Geſchenke dar
bringen zu können. Muß er ſtatt deſſen das
Contobuch zur Hand nehmen und Zahlenreihen
eintragen, ſo iſt das eine Enttäuſchung. Und
zu Weihnachten ſchmecken Enttäuſchungen am
ſchlechteſten bekanntlich!

S Die wichtigſten Beſtimmungen der am

1. Januar 1889 in Kraft tretenden Miniſterial
bekanntmachung über das Hundefuhrwerk
ſind folgende: Die Benutzung von Hunden zum
Ziehen iſt nur auf Grund eines von der Orts-
polizei ausgeſtellten Zeugniſſes geſtattet, das nur
für ein Jahr ausgeſtellt wird und das der Fuhr-
werksbeſitzer ſtets bei ſich zu führen hat. Daſſelbe
giebt die Laſt (das Dreifache des Körpergewichts)
an, welche der betr. Hund zu ziehen vermag.
Letzterer muß völlig ausgebildet, geſund, wenig-
ſtens zwei Jahre alt und mindeſtens 50 Ctm.
hoch, 25 Kg. ſchwer ſein. Sobald ein Hund vor-
übergehend untauglich (krank oder dergl.) wird,
darf er nicht eingeſpannt werden. Mit dem
Hundefuhrwerk iſt ein Trinkgefäß und eine
trockene Decke für das Thier mitzuführen. Zur
Beſchirrung ſind Kummte zu verwenden.

s Das Belegen des Platzes im Eiſen
bahnkoupe wird gewöhnlich von dem reiſen-
den Publikum als eine in jedem Falle unan-
fechtbare Beſitzergreifung des Platzes betrachtet,
aber mit Unrecht, wie es ſich aus einer Ent
ſcheidung ergiebt, die das Bromberger Eiſen
bahndirektorium auf Grund des Eiſenbahnregle
ments in einem beſonderen Falle getroffen hat.
Bei dem Antritt der Fahrt genügt das bloße
Belegen mit Gepäckſtücken nicht, um dem Reiſen
den den Platz zu ſichern, ſondern jeder ſpäter
Erſcheinende hat das Recht, die Gepäckſtücke
weiter zu ſchieben und den Platz einzunehmen.
Wenn man aber während der Reiſe auf einer
Zwiſchenſtation für kurze Zeit ſeinen Platz ver
läßt, ſo muß das Anrecht auf denſelben falls
man ihn mit Sachen belegt hat reſpektirt
werden. Unterläßt man die Belegung in ſolchem
Falle, ſo verliert man das Anrecht auf den Platz.

S Die am Wontag Abend im „Herzog
Chriſtian“ abgehaltene Verſammlung des
hieſigen Zweigvereins zur Erhaltung
des Deutſchthums im Auslandec(deutſchen
Schulvereins) war nur ſpärlich beſucht. Der ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Witte,
erledigte zunächſt einige geſchäftliche Mittheil
ungen, der Schriftführer, Herr Kaufmann Klauß,
verlas demnächſt das Protocoll der Verſamm
lung vom 22. Februar er. und der Schatzmeiſter,
Herr Hauptmann Gesky, theilte ſodann mit,
daß der Kaſſenbeſtand, nachdem 73,66 M. an
den Central Vorſtand in Berlin abgeführt ſind,
noch 211,30 M. beträgt. Hiervon ſoll nach
Beſchluß der Verſammlung die Gemeinde Rohle
in Mähren, welche dem hieſigen Vereine ſeitens
der S Hohenſtadt in Mähren vom
deutſchen Schulvereine in Wien zur Unterſtützung
dringend empfohlen worden war, 180 M. Unter
ſtützung erhalten. Dieſe früher reindeutſche
Gemeinde iſt jetzt nicht allein von drei ſlaviſchen
Gemeinden umgeben, ſondern auch ſelbſt
mit ſlaviſcher Bevölkerung durchſetzt, ſo daß
das Deutſchthum dort ſehr gefährdet erſcheint.
Seitens der Staatsbehörde iſt ihr aufgegeben,
wegen der großen Kinderzahl ihrer deutſchen
Schule, dieſe aus einer dreiklaſſigen in eine fünf-
klaſſige umzuwandeln und da wegen Baufällig-
keit des alten Schulhauſes ein Erweiterungsbau
deſſelben ganz ausgeſchloſſen iſt, ſo ſieht ſich die
Gemeinde gezwungen, einen Neubau auszuführen.
Die Gemeinde iſt ſehr arm und iſt daher, will
ſie ihren Verpflichtungen nachkommen, vorzugs
weiſe auf milde Spenden angewieſen. Jn Er
wägung dieſes Nothſtandes beſchloß die Ver-
ſammlung einſtimmig, die Gemeinde Rohle
dauernd zu unterſtützen. Es erfolgte hierauf,
nachdem Herr Profeſſor Dr. Witte noch dem
Bedauern über das Ausſcheiden des bisherigen
Vorſitzenden, Herrn Verwaltungsgerichts Director
Dr. von Strauß und Torney, welcher um
den Verein ſich ſo hohe Verdienſte erworben,
Ausdruck gegeben, die Neuwahl des Vorſitzenden.
Auf Vorſchlag wurde Herr Forſtmeiſter Betzhol d
einſtimmig dazu erwählt. Mit der Reviſion der
Rechnung wurden die Herren Kaufmann Dürbeck
und Oberlehrer Dr. Scheibe betraut und be
ſchloſſen, die Beiträge pro 1889 im April
nächſten Jahres einziehen zu laſſen. Hierauf
hielt Herr Profeſſor Dr. Witte noch einen ſehr
intereſſanten Vortrag über „die Deutſchen in
Oeſterreich.“

S Eine ſehr zweckmäßige Polizeiver-
ordnung iſt in der Stadt Peitz in der Lauſitz
in Kraft getreten. Nach derſelben iſt bei Strafe
das Ausſuchen und Betaſten der Waare
in den Bäckerläden verboten und darf

m
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zählung:

die Zutheilung nur Seitens der Ver-ufe r geſchehen. Die Veranlaſſung hierzu

iſt von den Bäckern ſelbſt ausgegangen. Die
betr. Verordnung dürfte ſich auch anderwärts
einzuführen empfehlen. Red.)

S Dienſtag Abend beging im Saale des „Tivoli“
der hieſige Geſangverein Liedertafel die Feier
ſeines 44. Stiſtungsfeſtes durch Concert und Ball.

8 Jm Feuilleton auf heutiger Beilage beginnen
wir mit dem Abdruck einer intereſſanten Er-

„Das erſte Lied“ von N. A.
Guthmann,; namentlich unſere verehrten Leſerinnen
ſeien hierauf aufmerkſam gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Berliner Schloß) nimmt ſich jetzt

Abends ungemein impoſant aus. Man war ge
wohnt, den gewaltigen Bau ſonſt im tiefen Dunkel
daliegen zu ſehen. Jetzt leuchtet die Front des
erſten Stockwerkes weit in die Nacht hinaus. An
den Kronen ſämmtlicher Säle erſtrahlen Glüh-
lichter in fruchtartigen Glocken, und einen effekt
vollen Gegenſatz bildet das Portal zunächſt der
Kurfürſtenbrücke, welches mit bläulichem Bogen-
licht erleuchtet iſt, in dem die neuen Marmor-
treppen ſchneeweiß glänzen.

(Verbreiterung der Berliner Fried-
richſtraße.) Die Direktion der Großen Ber
liner Pferdeeiſenbahn hat ſich definitiv dahin
ſchlüſſig gemacht, dem Magiſtrat zu erklären, daß
ſie unter keinen Umſtänden mehr als 1 Mil-
lionen Mark Zuſchuß zu der Verbreiterung der
Friedrichſtraße geben kann. Bleibt der Magiſtrat
bei ſeiner Forderung definitiv ſtehen, ſo iſt das
Project noch in der allerletzten Minute geſcheitert.

Ad. Schäfer,
Moerseburg,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken
Fertige Wäſche für Damen u. Rinder,
fertige weiße u. bunte Pett-Wäſche,
Monogramm-dstickereien,
Fertige Wäſche für Herren u. Rnaben,
Kragen, Manſchetten u. Cravakten,
Taſchentücher in weiß u. bunt, Leinen

und Seide,
Weiße Paumwollwaaren des Elſaß,
Weiße glatte, ſächſiſche u. ſchleſiſche

Leinen,
Tiſchzeuge, Tiſchdecken, Tiſchläuſer,
Handtücher, Wiſchtücher, Meſſer und

gläſertücher,
T Bunte Rettſtoſſe, 6unte Pettbezüge,
Bettdecken, Schlafdecken, Reiſedecken,
Tricottaillen, Tricot-Kleidchen, Tricot

Anzäge,
Kleiderſtoſſfe für Haus, Promenade,

geſellſchaft und Pall,
gardinen, Möbelſtoffe, Läuferſtoffe.

Die mir zur Lieferung zum Weih
nachtsfeſte zugedachten Oberhemden
bitte mir bald möglichſt zu beſtellen,
damit ich beſonders ſaubere Aus-

l führung in Ausſicht ſtellen kann.

Frau M. Dahn,
Tiefer Keller 3,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller

Haararbeiten,
als Zöpfe, Chignons, Vhrketten,
Armbaänder, Broschen, Ringe

u. S. W.Ferner zeige an, daß ich in und außer dem

Hauſe Friüsüoere. OPei 1000 Mark gehalt
und Proviſion ſucht ſolide Leute zum Verkauf
von Kaffee, Cigarren, c. in Poſtcollis
an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.

e
T Puppen!

Puppen!

Circus Plumen

Alles Nähere ſpätere Annoncen und Zettel.

Haus Polich.

Hugo Kaether, Schmaleſtraße 11
empfiehlt ſein großes reichaſſortirtes Lager

aller Arten, gefleidet und ungekleidet.
W PuppenkKöpte waſchbar und in Wachs.
Vebhereeugeang macht vahr

Schmmaleetrasse Nr. II.
VI VI VII T T T

per Blamenfeld

W. Höffert, Leipzig,
Hofphotograph,

Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

Puppen!

Puppen!

za h a

eld Holdkelle
wird am 11. d. M. mit ſämmtlichem Perſonal und Pferden hier eintreffen und

am 12. d. M., Abends 8 Uhr,
im Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle,

der vollſtändig zu einem Circus umgebaut iſt, einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen.
Der Circus bietet Raum für 2000 Personen, die Plätze beſtehen aus Tribünen, Sperr

ſitzen und Gallerie und ſind zur Bequemlichkeit des Publikums amphitheatraliſch gebaut.
Hochachtungsvoll

Goldkcette,
Gudſchmidt, Geſchäfteführer.

Petersbrücke.

17. Februar 1867 über den Verſicherungsſchein
No. 12408, ausgeſtellt auf das Leben der
verſtorbenen Frau Auguſte Sabine Ritter geb.
Hake in Merſeburg iſt bei uns als verloren
angezeigt worden.

Jn Gemäßheit von S 15 der Allgemeinen Ver
ſicherungsbedingungen unſeres Revidirten Statuts
machen wir dies hiermit unter der Bedeutung be
kannt, daß wir den obigen Schein für kraftlos er
klären und an ſeiner Stelle ein Duplikat ausſtellen
werden, wenn ſich innerhalb dreier Monate vom
untengeſetzten Tage ab ein Jnhaber dieſes Scheines
bei uns nicht melden ſollte

Leipzig, den 6. December 1888.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.

Dr. Ott o. Dr. Händel.
Wenn Sie husten

nehmen Sie Apotheker

m
Dieses Köstliche Haus-, Genuss- und

SsSchutzmittel hat schon Tausenden bei
Husten, Heiserkeit, Reiz im Kehl-
ar etc. sowohl Linderung als auch
Hilfe gebracht und verdient überall auf
das Warmste empfohlen zu werden

In Beuteln à 20 u. 40 Pfg. bei
Paul Marckscheffel Co.

eigenes Gewächs, rein, kräftig,

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
sbeſitzer, Kreuznach.direct von J. Wallauer, Weinberg

hein 6iN, weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf. toth

Der von uns ausgefertigte Depoſitenſchein vom Wer ſich e. ſolch. We heizb. Bade

z werm. Waß. g.7 Ko. Kohl. tägl. war
baden. Jeder der dies
lieſt verl. p. Poſtk. d.

S ausf. ill. Preisc. grat.
Weyl, Berlin W.

l Mauerfſtr. 11.Francozuſendung Theilzahlung.

der Fort fürDoeoutschen Cognac Köln a. RR.,
bei gleicher Güte bedeutend billiger

als französischer.
Ueberall in Flaschen vorrätig

Man verlange stets unsere Vtiquettes.
Diroceter Verkehr mur mit Wiederverkänfſern.

ne

Cigarrenköpfchen Sammelverein
bittet, wie alljährlich die geſammelten Vorräthe an
nachſtehende Sammelſtellen abzugeben.

Der Tag der Beſcheerung wird in den betreffen
den Blättern bekannt gemacht.

Sammelſtellen bei
Herrn Kaufmann Angermann,

Landesſecret. Bethmann,
Seilermeiſter Fuß,
Kaufmann Thiele,
Refſtaurat. Tiemann,
Kaufmann Wolff.

Eine anerkannt gute ViehVerſicherungs-Ge
ſellſchaft, welche Schweine gegen alle Krank-
heiten, Finnen, und Trichinen verſichert, ſucht
Vertreter an allen Orten. Geeignete Bewerber
wollen ſchriftliche Off. sub V. D. I an den
Veteranen Dank Halle ſenden.



S

Mein WeihnachtsAusverkauf
hat begonnen und bietet in

W Kleiderſtoffen, Buckskins, Gardinen 2c.
in dieſem Jahre ganz beſonders günſtige Gelegenheit zu billigen Einkänfen.

Otto Franke,.
Burgſtraße S.

d me

Wort Wa genſabrit
Schlkbkeumclitz, Siſpgete 11

empfiehlt alle Sorten ganz-, halbgedeckte, offene,
Wisky-, Jagd und Ponnywagen, Schlitten,Geſchaftsroogen für Fleiſcher, Bäcker, Brauer

und Milchhändler zu billigen Preiſen.
L Reparaturen

werden ſchnell a
Trosoe genedegepo Gewinno n Gola und sil ber. H errfu rtHold- U. Silher-Lotterie. 1 goldene Sänie 50 000 Herrfun h

Ziehung in u I7. u. I18. Januar y 40 do. 20000 D n 59 stag, den 6. bleibt
1 Hauptgewinn 5000 mein GeſchäftUauptgev. 20 6 00 E. Gold. 1 90. do. 2000 geschlossen.

Die sämmtlichen Loose à 1 M. kommen 2 Gewinne von je 1000 2000
durch das Bankhaus

Berlin W. 4 do. 500 2000Carl I ein ize, Tot d Indes 19 do. 100 1900
2ur Ausgabe u. sind von demselben gegen 40 do. v 50 2000

Schataenhcures.
Der Weg vom Gotthardtsthor

Einsendung des Betrages zu beziehen. 40 do. 40 1600 nach dem S ch ützenhaus iſt
Breslau. den 19. Oktober 1333. 50 o. 3430 1500 jetzt erleuchtet. Achtungsvoll

Das Central-Comite. 200 Mün?. 20 10000 Voigt.J. V.Heinrich IX., Prinz Reuss, 2900 4000Auf xehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. Porto u. Cewinnliste beizufügen- Wi c n e r C c e G.

Tr-„TT c DDD Tr q m TTdd- Heute Donnerſtag

Kündigung zur Rückzahlung der T n5*, Ruſſiſchen Anleihe vom Jahre 1877 cſſi ſeh reſpective z Artill eri C.
Eenverßyen in Freitag, den 7. v Abends 8 Uhr, Monats ſu49 Ruſſiſche Gold Anleihe vom Jahre 1889 erſammlunz et ale-

im Geſammtbetrage von Stiftungsfeſt, Wahl der Rechnungs u. Kaſſen
MK. 404000 600 D. R. W. reviſoren, Abänderungsanträge (S 29 des Statuts.)

Anmeldungen zur Converſion obiger Anleihe vermitteln wir bis incl. 9. Dezember d. J.koſtenfrei und liegen Proſpekte an unſerer Kaſſe zur gefl. Einſicht aus. Geſ ang VereinHalle a/S. D. II. APpelt C Soh Die Uebung wird g. Freitag auf Sonn
Bank Geſchäft. abend verlegt. Schumann.

2

n n Stadttheater Halle.Wirth SCharfg-- 6. Dezember. Aufführung der 3Chris tb um Confeet! Wallenſtein Trilogie an einem Spielabend.

J ericauf. (delicat im Geschmack und reizende Neu- e ger ehe 6 n t
für den Weihbnachtsbaum) Freitag ezember aitenſangerMein in Tagewerben, nahe bei Weißenfels heiten

belegenes Haus Nr. 91 mit Wirthſchafts 1 Kiste enthält ca. 440 Stäck, Sameln.
gebauden, Garten. 16 Morgen gutem Acker j Fersende zetzen 3 Mark De Stadttbeater Leinig.
nahe am Hauſe, Obſtanhang und Wieſe iſt ver Nachnahme. Neues Theater. Donnerſtag, 6. Decbr. Deränderungshalber zu verkaufen. Kiste und Verpackung berechne nicht. Sypochonder. ung 1,7 Uhr Altes

Wie Räuſ fohl Theater. Keine Vorſtellung. Carola Theater.Eine fein möblirte Wohnung iſt zu ver ter er gr. m pouien. Gaſiſpiel des hergogl. Meiningenſchen Hoftbeaters.
mietben bei R. Bergmann Markt 30. Hugo Wiese Dresden Kanlbachstr 5 ;5 I. I Die Jungfrou von Orleans. (Anfang 7 Ubr.)
C r 53 Redaction, Schnellpreffendruck m und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburz, (Altenb. Schulpl at 5) Veilage.
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